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LSBT*Q Jugendliche - Jugendliche wie „alle anderen“ auch?!

Lesbische, schwule, bisexuelle, trans* und queere Jugendlichen sind in erster Linie Jugendliche mit 
alterstypischen Lebensstilen, Wünschen und Zielen:

• Sie teilen aktuelle gesellschaftliche Bedingungen des Aufwachsens

• Sie gehören unterschiedlichen sozialen Situationen, Bildungsniveaus, Kulturen, Religionen und 
Jugendszenen an

• Sie stehen vor alterstypischen Entwicklungsaufgaben

Gleichzeitig leben sie in einer besonderen Lebenssituation, die vom gesellschaftlichen Umgang 
mit sexueller und geschlechtlicher Vielfalt geprägt ist:

• Sie wachsen in einer heteronormativen Gesellschaft auf, die Exklusionsrisiken für LSBT*Q Personen 

birgt

• Sie erleben besondere Herausforderungen in ihrer Entwicklung (Coming-out, Umgang mit 

Diskriminierungserfahrungen, Entwicklung eines Lebensentwurfes als LSBT*Q Person)

11,2% der 14-29jährigen in Deutschland definieren sich als LSBT* (Dalia Research, 2016)
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Jugendliche wie „alle anderen“ auch?!

Welche Konsequenzen hat diese Situation für LSBT*Q Jugendliche?

Quelle: Human Rights Campain (2012): Growing up LGBT in America
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Bekanntheit von Freizeit- und Beratungseinrichtungen (N=5.037)

Quelle: Coming-out – und dann…?! (Krell/Oldemeier 2017)
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Nutzung von Freizeit- und Beratungseinrichtungen 
(N=5.037)

Quelle: Coming-out – und dann…?! (Krell/Oldemeier 2017)
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Nicht-Nutzungsgründe für Jugendzentren/Jugendgruppen
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• Sprungbrett – JUZ war in jüngerem Alter relevant

• Keine Zeit

• Jugendliche trauen sich nicht alleine in LSBT*Q Jugendeinrichtungen

• Nicht-binäre Personen haben Angst vor Diskriminierung

Quelle: Coming-out – und dann…?! (Krell/Oldemeier 2017)
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Nutzungsgründe für LSBT*Q-Jugendzentren/Jugend-
gruppen

„Das war erstmal wie so ein Ankommen, also zu sehen „Ja, es gibt andere Jungs, die ähnlich sind wie ich 
und auch schwul sind.“ (Bjarne, 21 Jahre)

• Sexuelle Orientierung bzw. geschlechtliche Zugehörigkeit als verbindender, nicht trennender 

Aspekt („sich nicht erklären müssen“)

• Über Themen reden, die ohne Coming-out möglich sonst nicht sind

• Andere LSBT*Q Jugendliche kennenlernen (Freund*innen bzw. Partner*innen)

• Sich in geschützten Räume alterstypisch ausprobieren

• Erleben von Rollenmodellen

• Empowerment

• Partizipation und Beteiligung für die eigenen Belange

• Engagement und Kompetenzerwerb (z.B. Juleica-Ausbildung)

• Informationen und Austausch über LSBT*Q-Themen (insbesondere für trans* Jugendliche wichtig)
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Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe

Grundlegende Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe sind u.a.

• Junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu fördern und dazu beizutragen, 

Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen

• Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen und dazu beizutragen, positive 

Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche 

Umwelt zu erhalten oder zu schaffen

→ Die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe müssen die Belange aller Kinder und Jugendlichen in 

den Blick nehmen

• Im Jahr 2016 existierten in Deutschland 7.177 Jugendzentren/-freizeitheime (Statistisches Bundesamt 

2018)

• Bundesweit gibt es schätzungsweise 20 Jugendzentren, die sich mit ihrem Angebot dezidiert an LSBT*Q 

Jugendliche wenden – viele davon in NRW

→ Handlungsbedarf: LSBT*Q Angebote  fördern – allgemeine Jugendfreizeitangebote für LSBT*Q öffnen. 

Kein „entweder – oder“ sondern „sowohl – als auch“
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Wortwolke aus über 650 Kommentare von Teilnehmer_innen der Onlinebefragung


